
Als die Eisenbahn
nach Idstein kam

vÜftTffiAG Claudia Niemann referiert über ein faszinierendes Thema im Geschichtsverein

Von Christel lentz

IDSTEIN. Eisenbahn: ein glei
chemaßen faszinierendes The-
ma ftir ldeine Jmgs und gestan.
dene Mämer, ftir Technikfreal<s
und Geschichtsbegeisterte. Dass
das Virus Eisenbahnforschmg
nun auch die Stadtarchivarin er-
fassie, hatle zunächst sachlich-
dienstliche Gründe. Das erfuhr
ein zahlreiches Publikum bei der
jüngsten Veranstaltung des Ge-
schichtsvereins ldstein durch das
Vorstandsmitglied Claudia Nie"
mam.

Bekanntlich ist die Stadt Id-
stein entschlossen, die ehemalige
Güterhalle, ein schon lange uir"
genutzt stehendes eingeschossi-
ges Fachwerkgebäude auf der
Westseite der Bahngleise und in
Idstein landläufg ,,der Güter-
bahnhof' genannt, zu einem
,,Kulturbahnhof' umbauen zu
lassen. Zur Konlcetisierung die-
ses Vorhabens fehlte allerdings
eine gmdlegende Infomation:
die des Baujahres. Diese Anfiage
stellte dtr Bauamt an das Stadt-

archiv und löste damit unfang-
reiche Recherchen aus.

Vermessun gen für Strecke

Und so wurde fur Claudia Nie-
mann aus einer dienstlichen An-
frage nach dem Baujahr der Gü-
terhalle das private Forschungs-
Ield ,,Eisenbahnbau in ldstein,,,
dessen Ergebnisse sie nun prä,
sentieren konnte. 1872 began-
nen die Vemessungs- und Vor-
arbeiten auf Idsteiner Gebiet im
prcjektierten Trassenbereich
duch die Hessische Ludwigs-
bahn. 1874 erteilten mehr als die
Hälfte der betroffenen Grund-
stückseigentümer nach einge"
hender In-fomation die Bau-
erlaubnis. \4elen war es sicher
willkommen, ,,in die Bahn zu fal-
len", mit ihrem Grundstück
nämlich. Der Preis für eine
Quadratrute, die gut vierzehn
Quadratmeter groß war, betrug
ruischen zwei und sechs Talem

Am 12. Juli 187 7, gegen I 1 UIr,
war es sctrließlich so weit: Mit
dem bereits häuig geschilderten

Festzug begrüßten die Idsteiner
die Ankunft des ersten Eisen-
bahnzuges. Duch geschmüclrte
Straßen zogen sämtliche Id-
sleiner Schulkinder, die Vereine,
die beteiligten Beamten und die
Staatsbeamten, der Stadtvor-
stand, die Festjmgfrauen unter
den I(ängen einer Blaskapelle
zum Bahnhof. Der Festtag setzte
sich fort mit l(onzert und Tanz
und Bällen im ,,Lamm,' md im
,,Löwen".

Viele Lieferungen per Bahn

In den nächsten Monaten flau-
te die Begeisterung ftir das neue
Verkehrsmittel etwas ab: Verspä-
tungen, die unter anderem der
eingleisigen StreckenJührung ge-
schuldet waren, konnten schon
mal die Laune verderben. Ande-
rerseits: Welche Chance ftir Id-
steiner Gewerbetreibende und
die Industrie war der Güterhans-
port per Bahn! Das, was sich
heute zum großen Teil auf die
Straße verlagert hat, benutzte da,
mals den neuen Schienenweg.

Die Idsteiner Lededabriken er-
hielten und versandten Liefem-
gen, das Heizmaterial fur das
Eleldrizitätswerk kam per Bahn.
Idsteiner Handels- und Hand-
werkerbetriebe konnten am
Bahnhbf Lager einrichten, von
wo dann das Baumaterial und
die Brennstoffe verl<auft oder
su.lsessive in das Ladenlokal
oder auf die Baustelle geholt
wden. Auch der Personen-
transport ereichte neue Dimen-
sionen: Die Baugewerkschule,
der lGlmenhof , ab 1905 das Ge-
nesungsheim im Schloss - plötz-
lich waren zemürbende Fahrten
mit dem Postauto hinfällig, auch
konnten nun die Postsendungen
mit der Bahn versandt werden.

Und, natürlich, die Frage, die
all diese Nachforschungen aus-
gelöst hatte, kann endlich auch
beantwortet werden: Nachdem
die leidige Eingleisigl<eit der Stre-
cke bereits 1914 ein Ende hatte,
konnte im Olrtober 1915 gemel-
det werden, dass sich die Güter-
abfertigungsstelle nmehr in
der neuen Güterhalle befindet,

Der alte ldsteiner Güterbahnhof soll zu einem Kulturbahnhof umgestaltet werden. Archivfoio: wita/Mallmann


